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Hans LadsLiitter: 

SCHLUSS Zur Geschichte des Bergbaues In Defereggen 

Der HandelEverweser Melehlor Tausch Zilg 
1667 vom Handelhaus In die Unlerhlrbe 
(Mühlwasserschwaige), heute Haus\lummer 
15, dss er klLUfllch erworhen hatte. Die 
Glaure~er brachten 1870 zur Abwicklung den 
Johaun Brugger aus Nußdori als Handels
verweser Ins Defereggen, der sich nebenher 
als selbstiind4ler Gewerke betätigte. Er 
wurde 1680 mit den beidcll Kupfergruben 
Ziiriach am Eingang tns Fro.ß.n1tztal und 
Klital in der !=leinitzen im Tauerntal be
lchut. Sein DiensLverhältn~s :':\1 den Roseu
bf!rgem wurde erst 1683 durch Versetzung 
nach Schwaz .geändert. Inzwischen war dIe 
Gegenreformatiun zur Auslöschung der Lu
therischen Bewegung in Deferegg~n in vol
len Gang gekommen. 

So wie Bicb nach Abzug der Raseuberger 
der Handelsverweser aIlm!lhUeh selbstä.ndig 
.gemacht hatte, so tat eil auch der Glaureter 
Bergmeister am Plintes Miehael Grießen~ 

böck. Er 1st seit 8. August 1065 nicht mehl: 
im Diensle der Rosenberger sondern Be
standneluner (Pächter) dcr Gruben am 
Plinte~ und bleibt es bis zu ,seinem Tode 
1715. Ihm isl zu verdanken, daß der Derg
bau nach 1662 doch norn bescheiden beste
hen konnte. Der ehemalige Bcrgmeister war 
als Pächler selbständiger Gewerke, der mft 
dcm Achenrainer Messinghllnde1 in gere
geHem Verlragsverhaltnis slnnd. Dic Rosen
berger halten ihre Interessen an der GIau
retcr GewerkschaIt eben dem Achenrainer 
Messinghandel übertragen. In den Berg
werks-Akten des Grän. Enzenberg'schen 
Archivs zu Steintmus im Ahrnl.al ist unter 
A mIx der Kontrakt vom 2"1. Oktober 1705 
nachzulesen: "Der Bergmeisler In Defereg
gen, Michael Grießenbück, geht mil dem 
Achenralner MessinghandeI einen neuerli 
chen Vertrag ein wegen des Dergbaues Am 
Plintes. Er isl seit 1665 uicht mchr Berg
meister der Rosenberger sondcrn Destand.... 
nehmer." 

Wcgen Uns\1mmigkeilen wurde dieser Ver
trag 1112 neu aufgerichtet und dem Michael 

Grleßenböck und seinen Erben für 20 Jahre 
dieser Kupferbergbau mll Pocher, Berg
stube, Handelhaus und den dazugehöl'ig~ 

Gütern, Sägemiihl und Schmiede, gegen ein 
Destllndsgeld von 200 Gulden jährUch über
geben. Außerdem muß cr vum crzeugtcn 
KupIer dem Achenrainer Messinghandel den 
Zentner um 2 Gulden billiger verkaufen, als 
dal; klliserliche Werk tu Brixlegg zahlt. 

1714 hstte Grießenböck einige Grohen zu
rückgelegt. Dic Achcuralner wurden miß
trauisch und behauptelen, Grießenböek k{)m
me seinen Verpflichtungen nicht nach. Da 
kam der HofkanunerbeIehl sus Innsbruck 

.(1. Jull 1714): Die Ahrner Gewel'ksehaft 
wird ,gebeten, einen Bergbeamlen :zur Un
terauchung nach Defereigen abzuordnen. 
nie Gewerkschaft In Bruneek ordnete den 
Fsktor von Ahrn Johannes Gappmayer und 
den Buchhalter Jooann Jägiele na.ch De
fereggen ab, wo sIe mit dem Lilenzer Berg
richter Clemem; Zöeh und dem Matreler 
BergrJchler Jose! Aschauer die marksehei~ 

derische Vermessung und Belahrung des. 
Berges PUntet; sowie die Begehung der Wäl
der vornahmen. 

Dem Berichte dieser KeInlniflsiun ist zu 
entnehme.n: 

"Sowuhl am Kasparstullen als auch um 
MarquartstoUen fand man die Gruben schon 
sehr ausgebaul, verhaut, und traf noch we
nig schmale ".Äl'ztgänglen" an und land s{)n
derbarer Welse keine "Eden pergk" und dIe 
Zechen waren nicht mit demselben durc'h
setzt. Darauf wurde die untersle Zeche 
"MariA HlmmeHahrt" befahren, welche 
ziemlLch WllsaerUissig (at und bcsleht das 
Ärzt gleichmäß.ig in schmalen "GÜnglen". 
In diel;en :1 Zechen arbeiteten 9 HAuer und 
B Herenrarbeiter (l'agLühner) und wird pro 
Haltung ungefähr 300 Kübel Ärzt obgl"lelU. 
Mon fund ulle~ In Ordnung und auch meh
rere von Grießenböck angelegte HilHnungs
baue. Der Zubou w.ar jedoch 2B KIIl[tcrn. 

vom Mundloch verbrochen und Hollte nac'h 
Aussage der Knappen 10 Klaftern von die
sem Verbruch hinein schon "Ärztschnürln" 
angetroffen w{)rden sem:' 

Grie.l!enböekll Todesjahr 1715 ,lat praktisch-. 
der Schlußpunkt unter die 3. Bergbauperiode 
Defereggen~. Im 5. Derghueh des Bergge
rtehtes W.-Matrei steht zwar 1742 noch die 
Vergabe eines Goldschurfes "in Tögischer 
SeHen" an einen Herrn Äsehlreiter, doch wur
ue ein :Abbau der goldhäHigen KleselJitetne 
nie aufgenommen. Sv bleibt also der Defe
regger Bergbau auf Kupfer, BleI, Stlber be
sehrä.nkt. 

An die Zelt des Bergsegens in. DeIereggen 
erinnern die verfallenen stoUeneingänge der 
Plintesgruben in der Durfeldalm 1m Tt'lIjer
tal, "Knappenlöcher" und die Grundmauem 
einiger Schermgebäude, einem Gerinne, das 
der Erzaufbereltung diente, und die Ab
raumhalden vor drei "Mundlöchern". Aut'b 
Im Tiigischerbaehl sind unweit der :f.iIarkle
rung zum Prägrater Törl verfallene Knap
penlöeher und Reste vun Seherm,gebäuden 
zu ..ehen. Am EIngangsfelsen zu einer Tö
gisehgrube ist ein ztegenfuß als Knappen
zeichen eingemeißelt.. Verfallene SLollenein
gänge sieht man auch 1m Hafergraben (ober 
dem Frulsehhof) und am Pucher (Gemeinde
gebiet HopIgarl.en). 

DIe Sage 6ucht in Hopfgarlen einen wegen 
Grausamkeit der Knappen ver.8chütteten 
St.uBen. Del' Volksmund wlIl wissen, daß die 
beiden Grubengebiete Tröjertal und Tög.&
scherbachl uurch einen Stollen mltsammen 
verbuuden gewesen seien. ZIIhlreiche Häu
ser des Tales erkennt man an Mauern und 
Gewölben als Knappenhäuser. Der an der 
8limrront <les Handeihawes in neuerer ZeH 
dargestellte Bergknappe 15t wie ein Denk
illIIl jener ZeH, in der St. Jakob Mittelpunkt 
umfangreIchen Bergbaues war. 

Stille Zeug6chBft hekundet .fluch die Darf
llgkelt des Wllldbestandes In der Umgebung 
der Grubengeblet.e, Zum PöLzen der Stollen 
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wurde be,greiIlich das nächstliegende Hoh: bellanden, waren In Vergessenheit geraten. OrUichkeiten westHch des Tröjerbaches 
genommen. In den GrLlbengebieten aind die Zw' gleichen Zeit gab es ,In den (Ihrigen (Unt@rrotte, Obert'ntte) sind in den Berg
Zirben nllhe2u ausgcrotLet.. Gehieten der Ise1reglnn 20 NelllfchOrfe, 8 büchern nie genannt. Durl gab e~ al~o keine 

alte Baue, 4 Gruben, U Schermgebäudo. Gruben. Das Gebiet zwischen Trüjerbach 
Auch die Bes(:hickLlIlg der KohlenmeUeT' über die Ber.gkette der Panaigen hinweg 

im schattl,;elt.igen Walde des hinteren Defe Nach Anzahl der vergehenen nachte hatte ins Almenlal Jagdhaus (Johaus) bis zum 
reggen sLeute an LIen Baumbestand hohe Defereggen die HälfLe der Is~lre&ion inne. Die Ret1enbach im oberen Ahrn1al (Prettau) lst 
Ansprül'he. Die in elen Kohlenmeilern ge Deferegger Bergoougeb1ete in der Reihen die En.haltigkeit des Geblr.ges unergr1lndet. 
wonnene Holzkohle wurde auf dem Platz Iolge des Alters von Osten nach Westen: uner!or~chl. Die Kupfergruben am Retlen
östlich -der G1aureler Verhüttungsanlage bel G r ü n Ii 1m Lai: AuJ.lerseite auf dem Kopf, badl waren einst ergiebiger als die Dete
~t. Jakob gelagert. Dort hel.ßt es haute noCh auI der hoheu Wand, unterm Sehnber, auf regger Gnlben, WUrden dennoch elngeliteUt. 
"Am Kohlpll.ltz·. die Drticke Ober den Trö Himmelbogen oberhalh dem Auerhach, bei Das Kupferberghauwerk von Pret1au wurde 
jerbllch ,.die Kohlbrugge". der alten EM:lltube, außer den AlmhilUcn, 1959 wi\!der eJ.'ÖHnet. Oll" erste Arbeit nach 

innerhalb Nußegken. D ö 11 a I" h: Luggen Wledere:röUnung war d~ll Ablranllportleren 
östlidl des Hflndelfut.terhausel'. waren vor lhal, Laßlhal, Fürslenbau am ~chwarzen der bedeutenden Mengen nu1bercileten Kup

!iO J.othren noch zwei große Sdhlackenhaufen, Bfleh. Oh Hopfgarten: Silber:.:eche, bei ferkieses, die einst bei der SchUeß\1ng Im 
die in2wlsetJen zur StraJlen;lchotlllrung ver dar SilberplaLLen, oberhalb der H<:Ipfgartner Berg liegen gelaSllen worden l;lnd. 
braucht worden sind. Häuser außer dem Gladl~chbaehe In der
 

Mullihen zu najarh. Z wen ew e ll: Klein

DIe Entlohnung der Arbeiter 1m Bergbau Die Berewerke im AbroLa] waren verItzlelten, oberhalb der GurniLi:en. In der 

war eng verknüprt mil der BesehaUung von kehnmäDig günsLig gelegen. Der A.hUllnsMe 11 i l zen: Zwischen Lt'~berg und SpleJ.l
Getreiele, del· Preis deI' erzeugten MetalJe port des Eues ins PlIstertal hlnaus hatteegke, im MellitzgratJen. S ( e m m i n g i! r 
in Abhängigkeit vom Preis -des Getreides, keIne be~onQerenSehwierfogkeiten. Auch !!-tand

A I h l: In den Köpfen, uuterm carnHzl. 
da;; die Gewerken t"ür ihre Meist,er und das Bergregal im Ahmlal nichl im lundes
Knechle :.:u bes(:hafIen hatten. filrslUehen Streit wie im benachbarten De_

Am Veldt oher den Hüu~ern auJ.ler dem Ierc,gl;;:en. De:r Abtransport aus den Hoch
nache, im RerertaJ zwbchen Egge und fu

Me i ~ t e r (Blä.h-, GuJl-, Hol~, Kohlen-, tälern ins hel tal konnte nur unter belrächl
nneherwaldl (im Brllggerlal unter dem Lep

Hau('r-. Sehmelz-, Hammersehmled-, Hak Hchen Schwierigkeiten er[olgen. Das hintere
pen), in der Lankhnilzen, in der Müht

ken). Defereggen war wegen l;elner Entlegenheit
klamm, wo Jnan in die Tröjeralbe geht bei auJ.lerhalb der ber.gmll.nnisehen Interessen.
St. Jakob im TImle. Im Tiigischer DaehlK ne c h Le (Holz-, Koh1-, Weg-, Truhen Vielleicht wäre da~ anders, wenn die El'7.
unter dem Och~enpfalThöfl (Pfarrhöl1 = läuter. Wnssel·geber, Kleimheb:er, SackzIe \"erhü~Lun,gsanlage 100 Jahre früher errich
Oehs\!npflirf, PIereh). Am Pli n t e s imher) danehen noch die ZimmerLeut. tet worden wäre. Zu BegiIlll des DreiJ.lig
Tröjertal. jährigen Krieges, da war es zu spät.
 

Als 172!) die 7.wllng~maßnahmen der Ge

Im Geblete der heutigen Gemeinde Matreigenreformnllon nach Ausweisung von nahe

sinel Siollen festgestellt w"rden: Im Froß Oll' In neuelller Zeit begonnene ~trallen
zu 1000 Tnlbewohnern das Ziel erreicht hal

nitztal (Katal), 1n der ~ei.nil:(;en (Groben und mäßige Erschließung dieses Gebiete& vnn
ten, war nuch jeglIcher Berg'bau in Defe

Schilt), am Nussenkogel, auf Hinteregg, Lu'b zwei Seiten könnte leicht auch einnt.:lL die 
reggen ver~legL. 

las, Falkenstein, Gllggenberg, am Zuuig hin A\lfmerksamkeit auf die Bodenschätze len
term See, in Lottersberg, In Huben ilber den ken. Im Jahre 11171 wurde,.1a die T1roler1749 vollzog die Knllppengesellschafi Sl. 
Drugger Ackern, im Latzach, beim "Roß Bergbau-Stud.lengl!~el1sehaft Gell. m. b. H.Jakob eine MeJ.lstiftung zu Gunsten der 
Lrölgl alll Sehloßweg". gegründet.Curatiekirehe S1. Jakob Itiit dem Betrnge 

von 125 Gulden. An allen S~nn- und Fei
ertagen soU dafür um 11.30 Uhr nIlcbmittagli 
Rosenkranz und Lilanei gebetet werden. 

In den ersten beld\!n Perioden ...·,)r bzw. 
nach 1500 war (>ine Hemmung im Deferel;;:
ger Berghau darin zu sehen, daß elie hier 
ballenden Gewerken aus mitteliosen Leuten 
.gebildet \l·aren. In erster Llnle waren e~ llie 
PlIeger und Amtmänner sowie deren Frnu
€n, auch Geistliche und sogar .Salzburger 
Domherren, die Bader in MaLrel, nürger ~'Oll 

Lienz und einfache Handwerker. In eler ::I. 
Periode konnLe 1"5 wohl zu einer bedeuten
den Dallunl;;: dcs Einsntzes durch dia Ro~en
tJerger kommen, doch haI dIe Streitmge 
zwischen den rlva!i,ierendcn Landesherren 
und ihre sleuergicrige Ab\l1irgungsmethode 
jegliche Rentabilität In Fral;;:e g'estellt. Dal.U 

nr)eh die religiösen Wirren. Ursaeh"!'ß genug, 
durch die der Verfall des Bergbaues erklül"t 
werden kann. Keinesfalls ha~ nichl das Endt' 
eler Erzhälligkelt der Berge das Versit'gen 
ausgeWsl, vielmehr die Umstände, die dlor
zu~lcllen in die"l"m Derlcht versuehl wurde. 

In den fünf Dcrgbüehern des "komulIiU~ 

ven" Dergrichters \iOn W.-Mlikei siud ab 
15:n insgesamt 7,,2 nelehnungell uuf Ne'U

schürfe, alle Daue, ~ehermtlcbäude und son

stige Rechte \'erzdl'hnet. ln der belreglon
 
war demnach reger Dergball liuE Kupfer,
 
flll'i. Silher und Eisen. Um H\17 waren iln
 
Delerellgen aUein in Betrieb: 6 Neuschiirle,
 
3 alk Baue, 18 Gruben und 48 :Sehel'TTl,!le~
 

gebäude. 'Zahlreiche Grubcn, die um 1531 Si. Jakob in Dde,.e;.ll'n; DUck talaUllwllrl.d Foto: H. WasehgIer
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F.t'\Vln Kol'bit$Ch: 

MONTE PIANO 
gestern und heute 

Der Monle Plano, zu deutsch HochBlpe, Erst am 3. November 1917 räumten die 
aus Schlerndolomll aufgebaut, lJegt wie Italiener na<.:hll; in aner Stille nach der 
clne gewaltige Feetung am Südauagang des Durehbruchl\~chlll('ht von Flilsch I K[)rfreil/ 
Hlihlensteintales, das bei Toblach endet. Tolmeln den Berg. 
S(hon bn Jahre 788 wurde der Berg als Kompanien des 2. und 4. Regimentes der
Monte PfsnQ in einer Schenkungsurkunde TiL'uler Kair,er,iilger, des Lsnde~~ehütz.enre-
des hlIyri.g('hen Herzogs TassUo an das Be glmentes lJl, ue~ Inlnntf'riereglmen1es 5\1,
nedikllnerslilt Inniehen genannt. Das Gip sowie Grenzbesatzung nnd TiroJer ~land
relplat.eau besteht aUB zweL Teilen: dem schützen haUen erfolgreich östl'rrekhs Bo
~üdliehen, Monle Piana genannt, 2.:\25 In den verteidigt.
hoch, und dem nördUl"hen, dem MOillt.e 
Piano, der um 22 m niedriger Ist. Belde Heute nfl<,;h ~~ Jahr!!ll - na(hdem liingst 
Gipfel trennt eIne nuehe Senke, die Fouella wieder der Friede über den Monh Piano 
dei Ca8tratL Die Wände nach Norden, eln,gekehrl i~L - l'inden wir immer noch 
Nordo8ten und Südwesten fallen jdh und Spuren dieses Krieges. 
schroff ah. Vorerst betra~hten wir abc!' in heiliger 

Die lrühfore Grenze zwischen tlsterrelch nuhe das herrliche Felsenpanorama, das 
und Hallen verlief am Rande der HochJ'lii_ sich vom Giplelplateau dem Beschduer und 
l"he, Zu österreich gehörten nur der West Bergfreund darbietet. Von den C'adinsptt
und Nordhang und eIn schmaler StreifH'l zen gehl unser Bli<.:k über Antelao. Sora
<luf dem Gipfelplateau. pis, Manie O·ist1l11,;. und Croda Rossa zum 

Abgelegen und elnlJllm lag dieser Crenz DUrcnstein, V-om Pustertal grUßt da,; 
llers inmitteIl der viel gewaltigeren und schmucke DOrfehen Aulklrchen oberhalb 
höheren Berge der Sextner- und Ampez Toblach zu un~ herauf, und weit im 

zarier Dolomiten, his ihn der Ente Welt Norden leuehlen die Gletscher der Z1ller
krieg furchtbar aus seinem Dornröschen laler-, lUeserterller-, Venediger~ und Glock
schlaf weckte. ner-Gruppe. Uns gegenüber im Nurdosten, 

iaHt zum Greifen nahe, erheben sich dieVon der österreichischen HeeresleiLun&: 
SeItner Dol0milen: Bullköpfe, Schwalbenwurde der Monte Piano bei Kriegsausbru(h 
koCel, DrelschusterspHzl!, palernkJfel, Dre!

vorerst aufgegeben. Um KräHe Zu spllJlen. 
Zinnen und der wUl"hllge Zwölfer. Ein tmverlief die IfrontUnIe von der Sperre Pliitz.. 
vergeßlkhes Bild!wiese über die Strudelalpe zur Sperre 

Landro. Der Monle Plano :Lag abo im Vor Dann sleigen wir über d1e ehemalige 
feld und ww'dc vun den Italienern besetzt. AlarmsUege in den Nordhtlrtg und stehen 
Doch bald erkannten die öslerrelchisehen vor den lelzten Resten des öst.etteichi~ehen 

Kommandostellen die große Bedeutung dle Bata11lonHkommandos. 
te& slratql!IChen Punktet; für das nahe 
l'wterlat mit seiner wIchtigen Bahnlilnie. 
Su erfQMte In der NSl"ht vom ~. auf 7, Juni 
J1I1:i bei Nebel und Regen von ~ehluderbllch 

uus t1i;ler den Piano-WesJhang und von Lan
dro aus liber die Nordabslürze di<,; Rüek
eroberung. Trotz tuplersl.er Gegem...·ehr der 
Italiener wurde die Nordkuppe von den 
O~terreichem befleht und sotort zur Ver
teidigung eingerichleI. Reservelager, Küche, 
Kommandostelieu und Kopfslalion der Seil
Ilahn wurden in die Nordwllnde verlegt. Das 
ßatallIonllk,mmlllndo der österreiehillehen 
Kampf,g!uppe lsg um reehtl!'n Flügel im 
Slcilhang. 

In der Folgezeit, etwa ab Juli 1915, lagen 
die österreiehisl·hE'.n Stellungen auf der Iel 
~igen NoNkuppe unter schwerstem ltsllenl
I';ehem ArtillerieIeuer, Immp.r wieder ver-
~uchten 01.. rtaJiener au~ der Osl- und 
Westmulde zwiseben den beiden Gipfeln 
heraus, die Osterreicher über die Nordab
slürl.e wieder zn vertreiben und die Nord
kuppe In DesHz zu nehmen. Doeh die Ver
teidiger, llnterslützl durch die Geschütze 
nuf der Strudelalpe (südl. de~ Düreosteln) 
und vom Sr.hwaJbenku[el im Nordosten, 
\'ereltelten jedell Angriff. Ungeh~ue>:' ",'I'lrert 
uie Opfer' auf belden Seiten, AUl'"h der 
Winler, be60nden der vun 1916/17, stellte 
die Verteidlger vor größte Sl'"hwierlgkeiten: 
Lawinen und Schneeetürme forderten wei Bataltlun~I(OmlIlßnd'l 
tere Menschenleben. a AlarmsLlege b Tun.'"l.el 

Wie Felsennester klebten hier die Barak~ 

ken huch über dem helIgrUnen Diil'-ensee im 
HöhlemtelntaL Erschüttert betrachten wir 
die Gedächtnistafel der Tiro1er Kaiserjäger, 
die im härteJliten Winter HIW/17 hier die 
Wa"he hiellen, 

K:rtegBtunnel
 
vom Konunando auf da~ Plateau
 

DW'ch den alten Krlegst.unnel, wo heule 
der wieder errichtete Felsensleig von Lan
dro endet, kriechen wil' zum G1pfelplateau 
empol', 

Obl'"ß fessell unsere Au(merkSilmkett der 
alte Grenzstein E NI'. 6 vom Jahre 17~. 

Grenzstein NI', 6 lluS dem Jahre 175a 
auf dem Monle I'illIW 
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Zur Zelt Maria Theres1ll9 wurde die Grenze 
zwischen der Mon&rl.:hil!' Os1.erreich uncl der 
Republik Venedig neu festgelegt. Dkse 
Grenze ~'erblleb, bis die Domlum:marchi.. 
In 'Trümmer giug. 

..Uu altes Dslf'neieh schlummre i:u Ruh', 
Lurbeer und E1elwl:Jlaub decken dich 21ut" 

Cunrnd v. Hötzend"rr 

7IJachdenklich schreiten wir über verfal
lene Stein- und Schützengraben, über kleine 
Grasflüchen, au~ denen schüchtern Bluts
tröpfchen hcrvorlugen, zur ForceUB dei 
Cllstrati und :wm !l:ndpunkt unserer Giplel
wanderung, zur GedächtnlskapeUe aur dem 
Monte PiaIUl. 

Dlesc wurde im Jahre 19ß3 mit finanziel
ler Hilfe de:. östen. Schwarzen l(reuzes 
von den Italienern für dir Toten des Monte 
Plano errichtet und 1965 l"illgeweiht. 

,,0 du götlUche Jungfrau unseres Ver
trauenE, nimm an das Blut und Llebe~

zeugnis un8erer Desten und, um ihres- Op
fers willen, hi.ire an unser au~ Glauben und 
Hflffnung kommende:; Flehen, indem du in 
unsel'er Heimat llDd in der ganzen Welt die 
Blumen blühen läßt, die durch Frieden, Ein
tracht, ForLschrltt, chrlatUche Llebe und 
Völkerverständigung gedeihen. 

Laß uns aufTiC'htlgen Her:.:ens erkennen" 
daß wir Menschen die Grenzen der Zeit 
durch unser Streben zu übersehrelten ver
mögen, indem wir in un8erer Begegnung 
mit Gott unB hinzu.,geben und zu verzeihen 
vet'stehen, denn Er alleIn soll unsere Be
gegnung aeln". Gen. Ardl, 

Mit neuer Hof:[nung gCllUirkt, nehmen wir 
Abschied vom Monte Piano und über die 
~ehmale 6chotterstraße gl'ht es Im Abend
licht über Misurina wieder Schluderbat'h zu. 

Fotos: ReinhJld KolbltachGedf!Oktafel der Tiroler Kaiserjäger 

Unserc Gedanken slnd beL den vielen 
Opfern, die dieser Krieg BUr belden Seltf'I\ 
in solch h~rrlicher Lrondschart gC!,jrdert hat, 
und UIlßer I::Ilick leht zum Madonnenbild im 
lnnem der Kapelle, wo In deuLsrher und 
iLlillenlscher Spraehe die Bitte lun Verstlln
digung und Frieden tur beide Völker ciu
gemeißell Ist: 

Madonna in df'r GedenkkapeUe 

Durhbesprechung: 

"Boitrllge !Ur GesdUchte 1In1," 
FeBtjabe des Land" T1rol IUDl EIltCd 

Dsterrekhlll~benHllltorlkeJ."tag In lonsbr..ck 
vom 5. blil .. Okwber 1111. 
Herausgeber und Verleger: Land Tirol, 
KulturablelluIloll. Druck und Ge8llmther
steUUJJ,g: Tyrolia, Innsbruck. 
Dle~e Festschrut kann noch dut'ch da!! 
Landellmus~um Fcrdineudeum, Innsbruck, 
bezogen werden. Pnis: S 180.-. 

Aus;dlge aus dem Inhalt: O!lmund M e n
g hin unteJ"lluchl 'Ullter dem Titel "Zur HI
f>torislerlJr1g der Urgeschichbe Tirols" die 
Ergebnillse der Grabungen an Nord- und 
Südtiroler vorgeschichtlichen Siedhmgsstät
ten: Vill, Frlt~lI5, Wattena, Blrgltz, Webe
lach, Melaun u. 11. In der UberBichtakal'te 
wird oattirol unter den StreuPundel jung
sleinzeitlicher Gerltte nicht erwähnt, ob· 
wohl seit 1963 ein Steinha,mmetiUnd aus 
Kal8 bekannt 1st (Siehe "OBtUroler Hel
maLblllUer", NI'. '1/19631) 

Dem SiedlUligsrauID Volders 'Und Bt'iner 
Entwicklung widmet Hanns Ba c h man n 
und dem Stm Innlchen Karl Wo 1 t s g 1: u-

Hanna Sto~k-Weller: 

Alttilliacher SprIChproben 
H...tnL tUtts a keldl tO!l::I" (Heute regnet 

es ein wenigl; 

"Gü:;la äts Il keldL gisehulldert" (Geltem 
hat es ein wenig. geschneit); 

"Hiat& hblts woll a zi gum un" (Man hört 
das Schneewasser in der Da('hnnne jnuck~ 
sen); 

"Die Kellnarln wlll fa dle Frömdn Allll 
!lnQn rarI" (Die Kellnerin will die Fremden 
au~rurschen); 

"Klawa ifleht hoi1'8 Grulma.l" (Wenlg Ist 
heuer Grummet); 

Der Großvaler sagt zu den Ktndem: 
"Klndll tiat 18 a ke1d1 possI!" (Kinder, tut 
nur ein wenig aplelen!); 

,.Na., :!scht dar a. TeatUngl" (Nein, ist das 
eln blasser, krankhafter Mensch!); 

,,Dö GUsche Ilk1ert s' ganze Haus aus!" 
rojeses Mädchen durchstöbert das- ganze 
Haus); 

"W/'lfl slndl sehi dünn?" (Worüber slnru;t 
du nach?); 

..Iseht dAs ablauehls Kind!" (:[s-t dus ein 
s('hUchtemes Klnd!); 

"Na, bin I hiats derklup!L!" (Nein, bin !eh 
jetzt e['5rhrocken!); 

"Ba dan .Baute b woll troIm klemmerisch 
hargangi" (Bci diesem Bauet' ist es Immer 
sehr spal'9am hergegangen); 

"Dar Bui Lult ha dä Arbat 111 schwanderni" 
(Der Bub macht die Arbeit sehr schlampig!); 

"Inso. Kind tult schAn racht lieb groigl" 
(Unser Kind tuL schon recht lieb lallen); 

..Die Moldl tult srhäIl gern grtdilen" (Die 
Moldl tut schon gerne ratschen); 

. "Ar lost wia dA FAcke in dle Bain!" (Er 
Mrt helmliclJ zu, ohne sich das merken zu 
lassen); 

b e r eilleu Beitra.. Franz Hut er begeht 
dIe ..Wege der po1Hlscben RaumbUdung 1m 
mittlen>n Alpenatuck" und Karl Scha
deI b Cl. u erden "deutBdlen Kalserweg 1m 
Et.schtal". Über den Minnesänger Hatnrich, 
Burggt'af von Lienz, berichtet MiMnrad 
Plzzlnini und li.ber Melnbard IL von 
Timl Hermann Wiesllecker. Den "Wan_ 
del der DiüzesanoeinteUung Tl:rola und Vnr
arlbergs" bearbeitet Frldolln 0 Ö I' I' er, dill!. 
"Til"ClJer T3urertum" Eduard Widmoser, 
die "Bergwerke. von Schwa:.r;" Erich E g g 
und "T1l"o1 und daa Rlrorgimenlo" Hans 
Kt"omer. 

Es ist im Rlihmen dieses Berichtes weder 
möglich noch beabsichtigt, alle MitarbeiteI· 
mit allen Beltrflgen im einzelnen zu erwäh· 
nen. Aur den 346 Seiten des Bandl!fl kom
men zwanZig Aul.oren :i:U Wort; 24 BUdllel!.ol!n 
und In den Text eingle!ltre'Ule Skizzen l'1fl
den die Fl!fltBd1rlft gut ab. 

Zusamm*!nlas8end kann gesagt werden, 
c'llIß eine neue be.achUlehe TIrolensle vor
liegt, dcren Anaehaftung insbe80nders .al
len. Schulen empfohlen wird. Da nur noch 
ein Res~bes-tand im LandesmuBl':'Uln Ferd!
nandeum vor'handem. lst, empfIehlt es sictJ, 
dJe etwa b~batchtlgLe B~telllmg nicht hin
auszuschieben. H. WAscbgler. 




